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Je «o/tneZfei»

Nach dem Abendessen messen sich sportliebende französische Inter-
nierte mit einigen Soldaten der Wachtmannschaft im Fußballspiel.
Es werden dabei keine Worte gewechselt, denn es ist den Schweizer
Soldaten verboten, sich mit den Internierten zu unterhalten. Das

tut dem frohen Spieleifer aber keinen Abbruch.

Lei interner et /exrr gardieni re rencontrent en «n n?afc/> de /oot-
/>a//. .Rencontre amica/e et «7encie#ie, car i/ ert interdit a nor io/dati
de par/er a«x interner. vi B 4433

Gustave Bourgoine, Chauffeur, aus der Gegend von Lyon, hilft tagsüber einem Bergbauern beim Heuen.
Der Bauer wünscht sich keinen bessern Knecht, und auch der Internierte fühlt sich auf der Schweizer Alp
heimisch, wenn nicht immer die gleiche Sorge nagte: «Pas de nouvelles!» Keine Nachrichten aus der Heimat!

Gwitave Rowrgoine, cRaa/fewr de /a région /yonnaiie, travai//e a«x /oinr. Le payian ç«i /'emp/oie dit ne
po#voir roxAaiter wei//e«rr va/eti de /erme. Cet interne ert Rewrenx de ron rort, i/ rerait p/«r Rewreax

encore i'i/ avait der no«ve//ei d« payr. vi b 4434

Keine Bäuerin in Bernertracht hängt hier auf der Laube Wäsche zum Trocknen auf, sondern

französische Internierte. «Si sf alli ordetli suuberi Bursche», wird hier bestätigt, ein Lob, das

in diesem peinlich sauberen, schmucken Dorfe etwas bedeutet.

«//i ont to«r Rien de /'ordre et de /a propreté», diraient de «/earr interner* /er indigènei de ce

vi//age, et c'ert an comp/iment danr /a RowcRe de Rernoir. vi b 4431

£n /ear '/oarnirrant da traitai/

et, danr /a merare da poü/R/e, der

/oirirr, /a 5airre a cherché à rew-

dre p/ar rapporta/de aax Lrançair
et aax Po/onair, /'internement rar
notre ro/. A/air ce/a ne peat ra//tr
/té/ar à ca/mer /er préoccapationr
de ceax-ci ça'in^aiète /e rort de

/earr /ami//er, rort dont i/r ne

ravent rien, /aate de noave//er.

«Pas de nouvelles!«
Bildbericht aus einem Internierteillager von Hans Staub

Nach dem bewährten Rezept: Arbeit, Betätigung sucht unser Land das drückende Los der

französischen und polnischen Internierten zu erleichtern und ihnen über die tödliche Langeweile hin-

wegzuhelfen. Nur die größte Sorge können wir ihnen nicht abnehmen: die Ungewißheit über das

Schicksal der Angehôrigèn. «Pas de nouvelles!» Keine Nachrichten von zu Hause. Diese Klage

dämpft immer wieder von neuem den Lebensmut der Internierten.

Ueberall, wo Internierte sind, auf allen
kleinen Bahnhöfen stehen zu jeder
Zeit einige von ihnen und schauen
den ein- und ausfahrenden Zügen
wehmütig nach.

Dam to»tei /ei ifatiom o# iont can-
tonnéi dei internéi, /'on en voit gxe/-
ç«ei-«ni <?«i rodent veri /a gare... et
regardent paüer /ei traini. vi B 4435



#4*

Drei Wochen lang, jeden Nachmittag, half der Internierte Paul Schulz aus Paris dem Coiffeurmeister
M. in W. im Geschäft, rasierte und scherte zu jedermanns Zufriedenheit. Nun disloziert das Inter-
niertenlager, und Schulz muß sich vom Meister und vom kleinen Hansruedi, der ihm ans Herz ge-
wachsen ist, wieder verabschieden.

Le; interné*- changent de camp. Pa«/ ,Sch«/z 17#/, chaîne aprè*-midi, aidait a« coij/e«r d« f i//age, doit
prendre congé de ton patron et d« petit iLansrwedi. C'est à regret #«'i7 part, à regret <7«'on /e l'oit partir.

VI B 4438

Seyer André arbeitete vor dem Kriege in einem Marmorbruch. Das Lindenblütenpflücken wäre
in Friedenszeiten der reinste Ferientraum gewesen, nun vermag es den Internierten aber nicht
von der Sorge um seine Angehörigen zu befreien, von denen er immer noch ohne Nachricht ist.

zlndré Seyer était carrier. // *'app/i<7«e à caei/iir d« ti//e«7, mai* cette occupatio« we Le de/ifre
par de se* so«ci*. // e*î to«jo«r* sans no«fe//e* de ta /ami//e. vi b 4432

In T. ist das Arbeitsdetadbement einer französischen Pionier-Kompagnie interniert. Es sind neben eini-
gen Städtern aus Dijon und Paris hauptsächlich Bauern und Handwerker aus dem Burgund, die
durch ihre Arbeitsfreudigkeit und Disziplin dem Lagerkommandanten die Aufgabe sehr erleichtern.
Der Herr Oberleutnant benützt den schönen Nachmittag, um denjenigen Internierten, die gerade
ohne Beschäftigung sind, einmal den Ort ihres Aufenthaltes von oben zu zeigen. Nebenbei hält er
den dankbar Zuhörenden einen Vortrag über die Entstehung der Alpen.
-d 7*. e*t interné «n détachement de sapeur* /ranfai*. d part <7«e/<?«e* citadin*, de* Parisien*, de* Dijonai*,
ce *ont pour /a p/«part de* pay*an* et arti*an* ho«rg«ignon* dont /a di*cip/ine et /e go«t à /'ouvrage
/aci/itent grandement /e* tache* d« commandant da camp. Par an he/ après-midi, ce premier-iieatenant
a conpié to«* ce«x <?«i n'avaient rien à /aire, à «ne promenade et *'e*t dépen*é à /ear exp/i?«er /e* pay-
*age* et /e* mo«fement* géo/ogi#«e* de no* zl/pe*. vi b 4444

Während die meisten französischen Internierten des Lagers in T. in praktischer Arbeit bei Bauern
und Handwerkern Zerstreuung suchen, ziehen es andere mit künstlerischen Neigungen vor, an der
Sonne sitzend, aus geschnittenen Stecken Stöcke zu schnitzen und sie mit Arabesken und Schlangen-
motiven zu verzieren. Der Schnitzende ist Mechaniker von Beruf und drehte in Beifort Tank-
bestandteile, während der junge Soldat, der ihm zusieht, ein Elsässer namens Suter, in derselben Stadt
als EisenbaRnbeamter tätig war. Ihm kommt es besonders merkwürdig vor, daß ihn der Krieg in
die Schweiz verschlagen hat, denn seine Großeltern stammen aus der Schweiz.

D'a«fre* trowoent à s'emp/oyer chez /e* artisan* et chez /e* paysan*. Ce«x-ci sont tran#«i//ement assis
a« *o/ei7 et *e /lurent à /a *c«/pt«re de canne* enjo/ifée* de serpent* et d'arahe*<7«e*. Ce/«i ç«e Pon foit
app/i<7«é à *on o«i>rage est «n mécanicien de Pe//orî, cet a«tre <7«i /e regarde /aire e*t «n ^4/*acien d»
nom de 5«ter, dont /e* grand*-parent* *ont d'origine *«i**e. vi B 4430



«Susi», im Aktivdienst geboren

Zwei Weltmeister
Hauptmann Georg Miez, Kommandant einer Motor-Munitions-
lastwagenkolonne, mehrfacher Weltmeister und Olympiasieger
im Kunstturnen, und Wachtmeister Karl Zimmermann, Besitzer
von 18 Weltmeisterschaften im Gewehr- und Stutzerschießen,
bei einer Schießübung.

// ne x'agif pax, comme on /e powrrait croire, c/'«n co«rx po«r
fire«rx refarc/éx. Le xergenf g«e /'on voit co«c/>é /à exf Kar/ Zim-
mermann, /oh champion c/« monde. Le cap/tame, cc/f «ne co-
/onne moforixée, erf Georger Afiez, champion d« monde ef fain-
ç»e«r o/ympig«e de gymnarf/^«e.

Ein Winter- and ein Sommersportler
Bibi Torriani, der internationale Eishockeyspieler (links), und
Paul Egli, der bekannte Radrennfahrer, dienen in der gleichen
Radfahrerkompagnie.

G/o/rer xporfifex. Nofre xympaf/ü<7«e /nfernaf/ona/ de /?oc&ey r«r
g/ace Pi/>i 7*orriani (à ga«c/>e) ef notre non mo/nr cé/è/>re cAam-
pion cyc/ixfe Pa«/ £g/i ront fo«r de«x incorporer c/anx /a même
compagnie cyc/ixfe.

VI B 40s i

Petri Heil
Korporal Huber und Wachtmeister Pfister von einem Grenz-
füsilierbataillon mit der reichen Beute eines Fischzuges, einem
zwanzigjährigen Hecht von 1,10 Meter Länge.

7/r fonf r'en payer «n g«ew/efon /er «ro/r» de ce Z>afai//on/ Le
capora/ //«/»er ef /e rergenf Porter ont capfnré «n />rocZ>ef /ong
de 7,70 mètre #«i fa xing«/ièfeme»f varier /'ordinaire.

Das ist die elfjährige Stute «Lotta» aus dem Besitz des Landwirts und Kavalleriewachtmeisters Hanspeter Risch in Fläsch mit dem drei Monate alten Fohlen «Susi». Die Stute «Lotta» wurde im Juni 1939
gedeckt und mußte Ende August zur Generalmobilmachung einrücken. Dann stand sie ununterbrochen an der Grenze bis zur teilweisen Demobilmachung anfangs Juli 1940. Am 28. April kam im
Dienst «Susi» zur Welt. Die Mutter hatte auch vor und nach den schweren Tagen der Geburt keinen Urlaub. «Susi» wurde der Liebling der Offiziere und Mannschatten und als solcher in aller Form
verhätschelt. Am Tage der Demobilmachung brachten zwei Dragoner Mutter und Tochter nach Hause, und gegenwärtig erfreuen sich die beiden auf der Fläscher Alp eines herrlichen, sorgenlosen Daseins.

Née en xerfice acfi/, «Loffa», ;«ment c/e 77 am, a« margix L/ampefer Pixcfe, /wf coaferfe en jwin 7939 ef mo/>i/ixée /în ao«f. Or, /e 25 afri/ 7940, e//e m/f />ax en xerfice acfi/ </'«ne pow/ic&e ^«e
/'on nomma «S««» ef çmx /«f /»ienfoî /'en/anf cfcérie </e /a compagnie. Z« moix c/e ;«i//ef, mère ef /i//e onf éfé c/émo/>i/ixéex.

iëfe:—.J
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Dr. Ad. Kttry
Bischof der christkatholischen Kirche der
Schweiz und Professor an der theologischen
Fakultät der Universität Bern, beging
seinen 70. Geburtstag.

Af. zld. Kwrji, évê^ae de /'£g/ixe ojr/>o/iç«e-
chrétienne de Snixxe et Pro/exse«r à /a
/«c«/ré de théo/ogie de Berne, fient de

cé/éhrer ton 70me annifertatre.

Dr. Arnold Ith
der verdiente Zürcher Verkehrsdirektor,
beging am 19. Juli seinen 50. Geburtstag.

At. .drno/d /th, dtreciewr dex /niérétx de

Zwridt, vient de eé/éhrer xon 50me anniver-
atire.

1. August in den Tropen
Nach altem Brauch feiern die Mitglieder des Schweizervereins von Deli auf Sumatra den 1. August mit einem Festschießen auf dem Militärschieß-
platz bei Medan. Herr S. von Zürich, der hier seine Schießkunst zeigt, ist seit zehn Jahren das erste neue Mitglied des 1886 gegründeten Vereins,
da infolge der Absatzkrise und der zunehmenden autarkischen Strömungen kein junger Schweizer außer ihm die Arbeitserlaubnis auf Sumatra erhalten hat.

/er «o«t xo«x /ex trop/#«ex. Se/on «ne «nti#«e co«t«?ne, /ex mem/rex de /«Co/on/e x«txxe de De/t fSwmtttraJ org««/xent, <t« ;o«r de /« /été nctïtona/e,

«ne /été de t/r «« xtttnd de Afedttn.

Photo Schuh

Zurück in die Freiheit.
Im Jjollital im Wallis sind vor einiger Zeit drei junge Steingeißen und zwei Steinböcke aus dem Alpenwildpark Interlaken ausgesetzt worden. Es geschah auf Veranlassung des Eidg. Oberforstinspektorates.

Eine Infanterie-Säumerkolonne transportierte die schweren Kisten von der Station
Hothen der Lötschbergbahn auf die Jjollialp und von dort weg durch äußerst unweg-
sames Gebiet an den Aussetzungsort.

/?end«x d /« /i&erté. Z>ci«x de grandex chxxex ç«e porte«! dex xo/d«tx xont e«/er«îéx /ex c/ng
/>o«<?«etinx d« p«rc a/pextre dVnter/a^e« <j«e /'on /dc/?er «« /;'o//zWp.

Eine Steingeiß und ein Steinbock sind ausgesetzt. Etwas unbe-
holfen und steif tun sie ihre ersten Schritte am steilen, felsigen
Hang in der Freiheit.

C/«<7 Z>o«g«ehnx, troix md/ex et de«x /e«ze//ex, ont été /dc£éx ««
/;o///«/p (7f««t-VWdixJ.
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